Erläuterungen

zur

Continentale-Studie 2003

Die Befragung, auf der das Bundesländer-Ranking beruht, basiert auf der Gesamtbefragung zur Continentale-Studie 2003, die in Zusammenarbeit mit dem Meinungsforschungsinstitut TNS-Emnid durchgeführt wurde. Dies ist eine seit dem Jahr 2000 stattfindende, jährliche Untersuchung der Continentale Krankenversicherung a.G. zur Situation des Gesundheitswesens in Deutschland. Dabei zeigten sich gravierende Abweichungen zwischen den Bundesländern. Da die Teilgesamtheiten für einige kleinere Bundesländer nicht repräsentativ waren, wurde zeitnah eine Zusatzbefragung durchgeführt. Die Fragen und Antwortmöglichkeiten waren bei beiden Befragungen identisch.

Das Gesamt-Verfahren und die Auswertung wurden mit dem Meinungsforschungsinstitut Emnid abgestimmt und von Emnid gebilligt.

1. Stichprobe

Die Stichprobenanlage erfolgte bevölkerungsrepräsentativ. Um eine Betrachtung aller Bundesländer zu ermöglichen, wurde die Stichprobe von 1072 gesetzlich Krankenversicherten im Alter ab 25 Jahren auf 2985 erhöht. Es wurde sichergestellt, dass auch kleinere Bundesländer mit mindestens 100 Befragten vertreten sind. Auf Basis dieser Fallzahl sind Aussagen und Interpretationen der Ergebnisse, immer unter Berücksichtigung des statistischen Fehlers, zulässig. Für die Betrachtung der Gesamtdaten wurden alle Bundesländer gemäß ihres Bevölkerungsanteils gewichtet, um zu vermeiden, dass kleinere Bundesländer in der Grundgesamtheit überrepräsentiert sind. Der Repräsentationsschluss von der Stichprobe auf die Grundgesamtheit der gesetzlich Krankenversicherten im Alter ab 25 Jahren ist somit im Rahmen der statistischen Fehlergrenzen möglich.

2. Befragungszeitraum

Die Hauptbefragung wurde vom 7. bis 9. Mai 2003 durchgeführt. Die Nachbefragung für die Aufstockung der Stichprobe erfolgte vom 13. Juni bis 21. Juni 2003.

3. Ermittlung der Gesamtzufriedenheit

Gestellt wurde die Fragen:

Wie zufrieden sind Sie mit der Versorgung durch das heutige Gesundheitswesen hinsichtlich Leistung?

Wie zufrieden sind Sie mit der Versorgung durch das heutige Gesundheitswesen hinsichtlich Preis?

Zur Antwort stand eine 4er Skala von "unzufrieden" bis "sehr zufrieden" zur Verfügung. Ferner war es möglich, keine Angabe zu machen.

Da große Zufriedenheit und große Unzufriedenheit besondere Bedeutung haben, wurden sie im Rechenmodell für die Auswertung doppelt gewichtet.

In einem ersten Schritt wurde die Zufriedenheit mit dem Aspekt Leistungen ermittelt. Das Verfahren: Der positive Extremwert wurde verdoppelt, dann der positive Normalwert addiert. Analog wurde der negative Extremwert verdoppelt und der negative Normalwert addiert. Dann wurde vom Ergebnis der positiven Werte das Ergebnis der negativen Werte abgezogen.

Das Ergebnis ist eine Skala mit dem Bereich -200 (völlige Unzufriedenheit aller Befragten) bis +200 (völlige Zufriedenheit aller Befragten). Bei den Werten handelt es sich um Indexpunkte, nicht um Prozente.

Dieser Schritt wurde für den Aspekt Preis wiederholt.

Die Ergebnisse wurden addiert, was eine Skala von -400 bis +400 ergibt.

Zur Veranschaulichung wurden die Ergebnisse durch 4 dividiert. Damit ändert sich nichts an den Verhältnissen zwischen den Bundesländern und an der Gesamtaussage, es wurde lediglich eine Skala von -100 bis +100 erzeugt.

4. Ermittlung der Entwicklung der Zufriedenheit

Zur Ermittlung der Entwicklung der Zufriedenheit wurden den gesetzlich Krankenversicherten zwei Fragen gestellt:

Welche der folgenden Aussagen über das Gesundheitswesen trifft auf Sie zu?

a. hinsichtlich Leistung:


Ich bin zufriedener als vor einem Jahr.


Ich bin unzufriedener als vor einem Jahr.


Meine Zufriedenheit hat sich nicht verändert.

b. hinsichtlich Preis:


Ich bin zufriedener als vor einem Jahr.


Ich bin unzufriedener als vor einem Jahr.


Meine Zufriedenheit hat sich nicht verändert.

Es bestand die Möglichkeit, keine Angabe zu machen.

Die Antworten wurden in einem ersten Schritt getrennt betrachtet. In einem zweiten Schritt wurden die Befragten zusammengezählt, die bei mindestens einer Frage unzufriedener als im Vorjahr waren. Dies wurde als wachsende Unzufriedenheit gewertet. Umgekehrt wurden die Befragten zusammengefasst, die bei mindestens einer Frage zufriedener waren als im Vorjahr. Diese Gruppe blieb mit 3 Prozent aber sehr klein. Angaben, die Zufriedenheit hätte sich nicht geändert, wurden ebenso wie Antwortverweigerungen neutral gewertet. Die Betrachtung einzelner Bundesländer führte zu keinen vom Bundesdurchschnitt abweichenden Ergebnissen. Die Durchschnittsergebnisse aus den Änderungen der Zufriedenheit mit Leistung und Preis werden in Prozent ausgedrückt.

Über den Veröffentlichungstermin der gesamten Continentale-Studie 2003 wird gesondert informiert. Empfänger des Internet-Newsletters der Continentale, verfügbar unter www.continentale.de, werden über den Newsletter benachrichtigt.
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